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***


Für Maja


***





Abschied


Du bist noch da


Und nicht mehr wahr


Die Gedanken


Sind die Schranken


Sie binden mich


Noch jetzt an Dich!


Der Geist ist weg


Denn ohne Zweck


Ist die Liebe


Die mir bliebe


Der Verstand sieht


Was da geschieht


Es ist das Herz


Was macht den Schmerz


Und am Ende


Kommt die Wende


Vergessen sie


Doch ohne nie


Und im Leben


Mit dem Schweben


Wirst du sehen


Es wird gehen


Du wirst bleiben


Sie wird scheiden


Du wirst siegen


Und auch fliegen


Sie wird sterben


Ohne Werben


Und dann denken


Sich verrenken


Ihre Wünsche


Sind nur Tünche


Sie hat versäumt


Du nur geträumt


Wer die Liebe


Die dir bliebe?


Sie für immer


Hattest nimmer


Denn ihr Wollen


Ist verschollen


Du bist jetzt frei


Und einerlei


Nur gelogen


Und betrogen


Im Leben glaub


Sonst sei taub


Nur selber dir


Dann bleibst du hier!





Allein und einsam


Mein Leben war in Ordnung eben


Und durch ein kurzes Beben


Ist etwas entstanden


Was ich nicht hab´ verstanden


So schnell kam dann das Neue


Wie ich es heut´ bereue!


Wenn ich das gewußt


Dann blieb´ erspart der Frust


Doch ich war dumm und blind


Eben wie ein kleines Kind


Die Liebe nimmt die Sinne


Leider nicht die Stimme


So redest du verkehrt


Was dir viel Leid beschert


Und als die Augen offen


Warst du sehr wohl betroffen


Doch es war zu spät


Die Zeit nicht rückwärts dreht


Sie waren beide es für dich


Doch dachten nur an sich


So kam, was kommen sollte


Am Ende keine, die dich wollte


Du warst allein und einsam


Und alle andern zweisam


Du warst der dumme Tropf


Mit viel Leere nun im Kopf


Du hast vertraut, geglaubt


Sie haben alles dir geraubt!





Alles auf der Welt


Und lieb ich Dich


Und weiß ich nicht.


Und will ich bei Dir sein


Und bin ich doch allein.


So ist doch alles auf der Welt


Für uns – was uns gefällt!





Alles für die Liebe


Mein Leben geht


Wenn keine Liebe steht


Denn ohne sie


Ist ein Leben nie


Du willst leben


Alles willst du geben


Du willst lieben


Mit allen Trieben


Du suchst dir eine Frau


Und weißt es ganz genau:


Willst in sie dringen


Und dir deine Kinder bringen


Das ist das Ziel


Du willst nicht viel


Willst weiter leben


In die Zukunft schweben


Gene gibst du gerne


Auch in weite Ferne


Sie sind dein Sein


Ohne sie bist du allein


Alles ist bestimmt


Und auf sie getrimmt


Du lebst nur für sie


Und sie vergeben nie


So ist das Ziel ganz klar


Wie es schon am Anfang war:


Wenn auch nichts dir bliebe


Du tust alles für die Liebe!





Alles und Nichts


Weinen vor Schmerzen


Mit gebrochenem Herzen


Und im Kopf der Druck


Steh auf, gib dir einen Ruck


Nur Sinnlosigkeit,


Tränende Augen


Vertan, zerronnen die Zeit


Tod in sich saugen, saugen


Alles geschrieben


Nichts Neues ist mehr


Erinnerung geblieben


Alles geschrieben, lang her





Alphabet


A und B


Will das C


D und E


Ist im Schnee


F und G


Ohne Zeh


H und I


Das geht nie


Und das J


Gibt Komplott


K und L


Ist sehr schnell


M und N


Ist ein Wenn


O, P, Q


Ich seh zu


R, S, T


Das tut weh


U und V


Ist nur Schau


W und X


Das ist nichts


Y und Z


Schnell ins Bett





Alternative


Nicht die Wahl ist das, was zählt


Sondern, ob dich jemand wählt


Und wenn das nicht ist der Fall


Dann verschwinde ohne Schall


Schreibe deine Bücher


Und werde so wie Blücher!





Auch ohne Dich


Du warst mein Leben


Warst es bis eben


Nun hab´ ich gesehen


Was ist mir geschehen


Und es ist vorbei


Es ist einerlei


Warst alles für mich


Hab´ geliebt nur Dich


Verraten in Scheiben


Ich werd´ nicht mehr leiden


Jetzt ist alles so klar


Ich weiß, ich war ein Narr


Hab´ projiziert in Dich


Was wollte sehen ich


Du bist die geblieben


Die man nicht kann lieben


Mein Leben hast zerstört


Du, als Du mich erhört


Bewußt hast es getan


Ich war der Scharlatan


Du lebst nun heiter weiter


Ich bin heut´ gescheiter


Will ohne Dich jetzt sein


Und bin ich auch allein


Sterben ohne Liebe


Das, was Dir nur bliebe


Ich werde glücklich sein


Auch ohne Dich zu zwein!





Auf der Blume


Auf der Blume sitzen


An den kleinen Spitzen


Viele, viele Tiere


Und gehen ihr auf die Niere


Saugen an den Trieben


Den besonders lieben


Schlecken auch den Nektar


Der dann ist wohl weck da


Ohne diese Sachen


Vergeht der Blum´ das Lachen


Sie schließt die Blüten schnell


Und das ist very well!





Auf des Waldes Boden


In dem Walde auf dem Boden


Kraulte sie an seinem Hoden


Die Rehe schauten scheue


Sie war gänzlich ohne Reue


Ihre Hand die glitt nun weiter


Seine Hoden fanden´s heiter


Ihre Lippen brachten Küsse


Und noch weitere Genüsse


Langsam schoben sie sich munter

OEBPS/Images/cover.jpg
M. S. Dueschamm

Eichhérnchen im
Winter

Wenn die Sonne scheint ist es anders






